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Es ist jetzt geklärt!! - " DIE LINKE" will ja das alte SED-System wieder einführen, so die Aussagen unserer Politik. Wir 
brauchen nicht mehr darüber diskutieren, wer das seit: 01.01.2008 tatsächlich tut. Als fahrende Zeitbombe, so wird Schäuble 
vom Komiker U. Priol tituliert. Und Beckstein, er will laut eigener Aussage: " Rechten Wählern in Bayern eine Heimat ge-
ben"!!! Außerdem, ein Ausländer, der sagt: Ich töte einen Deutschen, der muss raus! Und was ist mit dem Deutschen, der sagt, 
ich geh jetzt Ausländer killen? Kriegt der einen Orden? Na ja, Ihr Spanner, viel Spaß beim Überwachen. 
Den Zynismus und die Menschenverachtung der „etablierten Parteien“ zeige ich ihnen anhand eines Antrages unserer Partei 
vom 07.11.2007 im Deutschen Bundestag. 
DIE LINKE beantragte, den Hartz IV Empfängern eine einmalige Weihnachtsbeihilfe in Höhe von: 40 �  zu gewähren. Jetzt 
lesen Sie bitte selbst, wie die Parteien diesen Antrag abschmettern. 
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WSL 
Was soll´s? Keine Info, kein Bericht. 
So einfach ist das! 
NEUTRAL  sein, heißt feige sein und  
nicht zu einer Sache zu stehen!  
Wenn jeder sich aus allem raushält,  
geschieht um ihn herum das, was  
er eigentlich nicht will, wo er aber  
zu feige  ist, sich dagegen zu  
wehren!  
Das schürt und schafft genau das,  
was unsere Regierung darstellt:  

Neue Nazis  
Neue Stasis  

Menschen, die sich so klein machen  
und kuschen, wie seit Kriegsende  

nicht mehr.  
Bärnauer, nehmt einen Spiegel zur  

Hand und schaut Euch an.  
 

WOLLT IHR SO SEIN? 
 

Gehen wir mal das Wahlkasperltheater  
an:  
Herr Hampel, ich dachte, sie wären  
ein „PARTEILOSER“ ? Zumindest  
stehen Sie als Fraktionslos in der ho-
mepage von Bärnau. Zu wessen  
Handlanger machen sie sich jetzt ei-
gentlich?  CSU oder SPD?  
Zu wenig Rückgrat, um was Eigenes  
auf die Füße zu stellen? Oder brauchen  
die Schwarzen billiges Kanonenfutter?  

Dann räumen sie doch freiwillig Ihren  
Platz und lassen Leute ran, die in Bär-
nau was bewegen wollen.  
Sie sehen doch, dass weder CSU noch  
SPD in der Lage sind, eigene Bürger-
meisterkandidaten zu stellen.  
Habt ihr Angst vor Alfred Wolf und  
dem Hintergrund, von ihm, der wirk-
lich Bärnau positiv verändern könnte.  
Ich denke mal, Bärnaus Bürger haben  
schon erkannt, was diesem Ort gut  
tut, trotz all der Intrigen der schwarzen  
Kommunalpolitik des letzten Jahres.  
Wem das Wohl Bärnaus am Herzen  
liegt, sollte sich nicht zum Spielball  
irgendwelcher antiker Politrelikten  
machen.  
Herr Hampel, verkaufen Sie sich  
nicht für irgendwelche geltungssüchti-
ge Politik, die Ihrer Person nicht gut  
tut.  
Sogar Hubert Häring hat andere Ambi-
tionen als hier als Bürgermeister zu 
kandidieren. Warum tun Sie es sich 
also noch mal an ?  
Lassen Sie denen den Vortritt, die  
Bärnau voranbringen wollen und ma-
chen sie sich nicht zum Jasager der  
CSU!!  

Bärnauer – macht auch Ihr Euch 
nicht zum „STIMMVIEH“ der CSU.  
 

Zur Kenntnisnahme: 
Alle Beiträge, die die C-Parteien 

betreffen, entsprechen ausschließlich  
meiner Meinung und gelten aus-

schließlich für die jeweilige                
C-Amigo -Basis  

Ich hätte diese auch so wiedergegeben, 
wenn ich keiner Partei angehören wür-

de, denn diesen machtbesessenen    
Parteien kann man keinen Funken    

Respekt mehr zollen! 
Edmund Wolf  

So Freunde Bärnaus, jetzt mal          
Tacheles.  

Was glaubt Ihr, könnt Ihr aus meiner  
Zeitung machen? Blümchenromantik  
a´ la Bärnau ? 
Ihr bestimmt, was ich schreiben darf ?  
Und ich werde dann gnädigerweise mit  
einem Inserat belohnt? FALSCH -Ihr  
solltet überlegen, ob es nicht sinnvoll  
ist, der Wahrheit, auch wenn sie unan-
genehm ist, ins Auge zu schauen und  
Farbe zu bekennen, wenn es darum  
geht, Probleme anzugreifen und zu lö-
sen.  
„A bisserl schwanger gibt’s nicht“.  
Entweder ich steh zu einer Sache, oder  
ich halt´ s Maul.  
Wenn ich hier schon wieder Euer  
Wahlkasperltheater anschaue, langt es  
mir schon wieder.  
Dazu später mehr.  
Jetzt aber zu den Vorhaltungen, die mir  
zugetragen wurden!  
Seit Beginn der ersten Ausgabe habe  
ich alle aufgefordert, mir redaktionelle  
Informationen zukommen zu lassen,  
damit ich sie veröffentliche.  
Jetzt wurde sich beschwert, weil ich  
zum Beispiel nicht über den Nikolaus-
markt berichtet habe! Warum sollte  
ich? Ich hatte zeitgleich einen Spenden-
flohmarkt im Hauseingang bei uns. 
Darüber habe ich berichtet! Bürger-
meister Hampel, sowie der „Nikolaus“ 
haben den ganzen Vormittag gesehen, 
dass bei mir was los war. –NULL RE-
AKTION-obwohl der „Kasper“ die 
ganze Zeit per Mikro auf die LOSE 
aufmerksam gemacht hat. Sagt mir, 
warum ich der Schwamberger ihrem 
Markt nochZucker in den A.... blasen 
soll, wenn allen die Hilfe für bedürftige 
Kinder sonst wo vorbei geht?  
Genau so verhält es sich mit dem neuen 
Verein: Kultur-Grenzenlos oder die  
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Zu den undemokratischen Besonderheiten des bayeri-
schen Wahlrechts erklärt der Bundesgeschäftsführer 
Dietmar Bartsch 
 
:Zur Kommunalwahl 2008 in Bayern kämpft auch DIE 
LINKE um den Einzug in die Rathäuser. Eines sei vorweg 
klargestellt: DIE LINKE hat keinen Grund, vor Angst in 
den dunklen bayerischen Wäldern zu pfeifen. Wir sind 
inhaltlich und personell so aufgestellt, dass wir den Men-
schen in Bayern zur Kommunalwahl eine vernünftige Al-
ternative sind. DIE LINKE wird beispielsweise in Mün-
chen, Nürnberg, Lindau aber auch in Gemeinden wie Kö-
sching, Tapfheim oder Asbach-Bäumenheim antreten, wo 
wir entweder bereits in den Kommunalvertretungen waren 
oder die notwendigen Unterschriften vorliegen. In weite-
ren Kommunen ist das Ziel fast erreicht. 
Dennoch sei auf undemokratische Hürden hingewiesen, 
die es neu antretenden Gruppierungen schwer machen, 
sich als Alternative zu präsentieren, und so die Ausübung 
der Staatsgewalt durch das Volk nach Artikel 20 des 
Grundgesetzes ad absurdum führen. 
 
Das Procedere des Unterschriftensammelns ist an sich 
schon fragwürdig, aber auch aus anderen Bundesländern 
bekannt. In Bayern legt die Gemeinde- und Landkreis-
wahlordnung zudem sehr detailliert fest, wie viele Unter-
schriften zu erbringen sind, um bei Wahlen antreten zu 
dürfen. Das eigentliche Problem ist die Art, auf die die 
Unterschriften gesammelt werden müssen: In einem zeit-
lich engen Rahmen müssen Unterstützer ihre Unterschrif-
ten zu festgelegten Öffnungszeiten in den Rathäusern leis-
ten und sich dabei vollständig ausweisen. 

Kleinere Parteien müssen somit die Last eines "doppelten Wahl-
kampfs" schultern, müssen erst um Unterstützung werben und 
können sich erst nach Zulassung zur Wahl inhaltlich in den 
Wahlkampf einschalten. 
 
Dies ist eine nicht hinnehmbare Einschränkung der Ausübung 
der Staatsgewalt durch das Volk im doppelten Sinne. Die das 
politische Geschäft belebende Konkurrenz wird  behindert und 
Bürgerinnen und Bürger müssen zusätzliche Belastungen in Kauf 
nehmen, bevor sie ihr Kreuz bei der sozialistischen Alternative 
für Bayern machen können. 
Quelle: http://die-linke.de/presse/presseerklaerungen/detail/
artikel/bayerns-wahlrecht-beugt-demokratie/ 
 

Auch das Bärnauer Rathaus schließt sich diesem 
Wirken an, wie wir Ihnen zeigen werden. 

Diese Bekanntmachung für die Unterstützerunterschriften-
muss zu jeder Zeit für jedermann zugänglich und einseh-
bar sein! Nicht nur zu den Öffnungszeiten eines Rathauses 
und schon gar nicht, nur im Inneren des Rathauses. In den 
Aushangkästen im Ort waren die Listen am 14.01.08 jeden-
falls nicht! 

Am 14. Jan. wollten meine Frau und ich nachmittags zu 
normalen Dienstzeiten die :Wählergruppe Stadt u. Land 
mit unserer Unterschrift unterstützen. War nicht möglich, 

da nur Donnerstag Nachmittag geöffnet ist. 
Das Wahlgesetz sagt was anderes dazu. 

Ich werde Ihnen dazu jetzt einen Auszug des Wahlgesetzes 
vorlegen. Lesen Sie selbst! 
Es würde jetzt schon reichen, die kommende Wahl anzu-
fechten. 
 

Die nächste Seite zeigt Ihnen noch mehr! 

 
42.5 Eintragungszeiten (§ 36 Abs. 4) Der Begriff „allgemeine 
Dienststunden“ ist nicht gleichbedeutend mit den Begriffen „
Öffentliche Sprechzeiten“ oder „Sprechstunden“, sondern umfasst 
die gesamte Zeit des allgemeinen Dienstbetriebs der Gemeinde. 
Bei gleitender Arbeitszeit ist die Auflegung während der Kernzeit 
in der Regel nicht ausreichend; die Unterstützungslisten sind  
grundsätzlich während der gesamten Regelarbeitszeit  aufzu-
legen.  
Eine Zusammenlegung der abendlichen Eintragungsstunden mit 
dem „langen Behördentag“ ist zweckmäßig.  
Die Eintragungsmöglichkeit an einem Wochenende oder an ei-
nem Feiertag muss zusätzlich zur Eintragungsmöglichkeit an ei-
nem Abend gegeben sein  

Neuester Vorstoß der CSU Bayern:  Eintrag von Sexualstraftätern an Kindern in das polizeiliche Führungs-
zeugnis! Das STIGMA  für „JEDEN“,  wie beim „DAVIDSSTERN“  Ist das die Lösung für einzelne Perversio-
nen? Was ist mit denen, die nach einer Therapie wirklich  erkannt haben, was sie falsch gemacht haben? Ich fin-
de, das ist „NAZI-POLEMIK zu  Propagandazwecken. Es ist so paradox, als wenn jemand von Euch glauben 
würde, dass ich jemals Kommunist werden würde, nur weil ich mich für „DIE LINKE“  entschieden habe.    E.W. 
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42.4 Eintragungsräume (§ 36 Abs. 3) Größere Ge-
meinden sollten mehrere Eintragungsräume 
bestimmen. Auch in kleineren Gemeinden sollten 
für entfernt gelegene, verkehrsmäßig ungünstig 
angebundene Gemeindeteile Eintragungsmöglich-
keiten geschaffen werden. Neu ist, dass die Ein-
tragungsräume nach den örtlichen Verhältnis-
sen so ausgewählt und eingerichtet werden 
sollen, dass behinderten und anderen Men-
schen mit Mobilitätsbeeinträchtigungen die 
Eintragung möglichst erleichtert wird. Ferner 
ist in der Bekanntmachung über die Eintra-
gungsmöglichkeiten darauf hinzuweisen, ob 
die Räume barrierefrei sind (§ 34 Abs. 4).  Die 
Gemeinde kann bei starkem Andrang auch mehre-
re Unterstützungslisten für denselben Wahlvor-
schlag auflegen.  
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„Schärfstes Rauchverbot in Bayern“ 
( Eine Entmündigung des Bürgers,                                       

Zerstörung von Existenzen ) 
 

„Transrapid“ 
( Volksentscheid soll nicht zugelassen werden ) 

 

„Alleingang bei Onlineüberwachung“ 
( Über Bundesgesetze und –Gerichte hinwegsetzen ) 

 

„Hetze gegen Jugendliche Migranten“ 
( Zu dieser „Braunen“ Kampagne mag                                 

ich mich gar nicht äußern) 
 

Was bildet sich diese Partei eigentlich ein, wer sie ist? 
 

Wie lange wollen Sie als Wähler sich das alles noch gefallen 
lassen? 
Es kann doch nicht sein, dass alle Bayern mit Scheuklappen 
durch die Gegend laufen und nicht merken, wohin diese Partei 
abzielt. DIE LINKE als Kommunisten bezeichnen, die vom Ver-
fassungsschutz überwacht gehört und selber immer totalitärer 
werden, Gesetze beugen, gegen den Willen der Bevölkerung 
tun und lassen was sie will. 
Man fragt sich, wer hier wirklich vom Verfassungsschutz über-
wacht werden muss? 
Leute, schmeißt diese Partei aus den Rathäusern und den 
Kreistagen, denn das Gebaren hat nichts mehr mit Demokratie 
zu tun! 
Die angestrebte Oligarchie der CSU als Usurpator in Bayern, ist 
geprägt von nur einem Gedanken: 
Von wegen Freiheit statt Sozialismus - nein, es muss heißen: 
Totalitäres Regime statt Freiheit unter Aushebelung der deut-
schen Demokratie, das ist die CSU Politik der kommenden Jah-
re. 
Es ist an der Zeit hier Einhalt zu gebieten, indem man dieser 
Partei die Stimme in jeder Form verweigert. 
 

WIR SIND DAS VOLK ! 
Edmund Wolf 
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Zum besseren Verständnis: 
OLIGARCHIE = (gesetzlose) Herrschaft weniger Reicher, die nur am Eigen-
nutz interessiert sind. 
USURPATION= die Anmaßung eines Besitzes, einer Befugnis, besonders 
aber der öffentlichen Gewalt! 

CFWG Bärnau, am Rosenmontag, auf dem         
richtigen Papier  

Was wäre Bärnau ohne das Thema Geschichts-
Erlebnis-Park? 

Herr Häring, Ihr habt im vergangenen Jahr die Leute 
mit getürkten Zahlen belogen !! Stellt Euch nicht im-
mer so dar, als seid Ihr die Heiligen. Sie mit Ihrer rabia-
ten Art im Pfarrheim, zeigten mir damals, dass Ihnen 
Bärnauer Interessen nicht am Herzen liegen, sondern 
Sie nur Ihre Autorität in den Vordergrund bringen woll-
ten.  Ihr Papier hier beweist es doch auf´ s Neue. 
Jetzt haben auch noch die Bauhofmitarbeiter zuviel für 
den Verein gearbeitet.  
Sagen Sie mal, profitieren nicht alle von dem Kulturan-
gebot, das hier geschaffen wurde? Sind Sie wirklich so 
primitiv, um daraus Wahlkampf zu machen? 
 
Mit Tschechien streiten wegen 132,52 ha, andererseits 
bei Mähring dann 643,414 ha abgeben. Welche Logik. 
 
Zeigt es doch, dass man am Besten wieder mal alles 
rückgängig macht, auch noch den Grenzübergang. 
Ihre Politik lebt im Gestern und wird auch da bleiben. 
Hoffentlich erspart Bärnau es dem Kreistag, sie dorthin 
reinzuwählen. 
Obwohl, vielleicht hätte man dann in Bärnau Ruhe vor 
Ihnen. 
Wie gesagt, das Papier, das sie für Ihre Parteiwerbung 
verwendeten ist richtige: 

Die Gelbe Karte für vor allem für Hubert Häring .                  
(Das richtige Faschings– aber kein Wahlprogramm) 

 
Edmund Wolf 


